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Synagogen – Orte des Zusammenkommens, des Betens und Lernens
Religion ist häufig etwas sehr Privates und Persönliches und gleichzeitig etwas, das Menschen mit anderen Menschen teilen und gemeinsam leben. Im Judentum kann man z.B. privat und allein beten, aber manche Gebete soll man nur gemeinsam in einer Gruppe sprechen. Weil man mit der Gruppe vielleicht nicht nur beten, sondern sich auch austauschen, gemeinsam feiern, trauern, Zeit verbringen und lernen möchte, ist es angenehm, dafür einen festen Ort zu haben. Heute sind das in Deutschland Synagogen. Synagogen gibt es in den meisten Ländern der Welt, sie sind für die jüdischen Gemeinden Orte, an denen man sich versammelt, betet und lernt. Das Wort „Synagoge“ kommt aus dem Griechischen und heißt: „Ort der Versammlung“. Auf Hebräisch heißt das: „Beit Knesset“. 
Allerdings hatte man im Judentum nicht immer ein festes Gebäude für das gemeinsame Gebet. Die Bibel erzählt, dass die Israeliten lange Zeit Sklaven in Ägypten waren, dann mit Gottes Hilfe aus der Gefangenschaft befreit wurden und an einen für sie besseren Ort, das sogenannte „Gelobte Land“, zogen. Der Weg dorthin dauerte der biblischen Erzählung nach 40 Jahre und führte durch Wüstenregionen im Nahen Osten – man war also ständig unterwegs und hatte keine festen Häuser oder Städte. Während dieser Wanderung durch die Wüste passierte der biblischen Erzählung nach aber Erstaunliches: Am Berg Sinai, der im heutigen Ägypten am Roten Meer liegt, wurde der Anführer der Israeliten, Moses, von Gott aufgefordert, zum Gipfel des Berges zu kommen, wo ihm die Gebote Gottes offenbart wurden, an die sich die Israeliten fortan halten sollten. 

Die Torah
Daran, was am Sinai genau offenbart wurde, die Zehn Gebote oder die ganze schriftliche Torah oder zusätzlich noch die Auslegungen dazu, scheiden sich die Geister. Das wird im Judentum unterschiedlich diskutiert. Die Torah ist aber trotzdem für alle von grundlegender Bedeutung. Sie ist die ethische Grundlage der Tradition und wird deshalb in Synagogen auf großen, schweren Pergamentrollen, auf die der Text kunstvoll mit der Hand geschrieben wurde, aufbewahrt. Es gibt den Text aber auch, z.B. für zu Hause, als Buch gedruckt und in viele Sprachen übersetzt. Der Text der Torah enthält neben der Auflistung aller Gebote und Verbote, an die man sich halten soll, auch Erzählungen: von der Erschaffung der Welt, von wichtigen Ereignissen, Männern und Frauen der Geschichte der Israeliten, aber auch von zwischenmenschlichen Konflikten. Dieser Text, mit all seinen Regeln und Erzählungen, ist das Fundament des jüdischen Glaubens.
In Synagogen gibt es meistens mehrere solcher Torah-Rollen mit identischem Text. In manchen Gottesdiensten wird vom Vorlesepult aus laut aus der Torah vorgelesen: Man versammelt sich, um gemeinsam den Text zu lesen und zu hören. 

Aufgaben:
· Seht euch den Erklärfilm in der relithek.de zum Thema „Torah“ an:
https://relithek.de/erklaerfilm-judentum-thora/    
Versucht herauszufinden, wovon die Torah berichtet und welche Texte in ihr enthalten sind. Kennt ihr einige dieser Erzählungen? Und wenn ja, woher? 
· Könnt ihr euch erklären, warum man diese Geschichten so wichtig findet, dass man sie immer wieder und in der Synagoge laut vorliest, von Generation zu Generation weitergibt und erinnert?






Das Zeltheiligtum
Die Bibel berichtet, dass Moses am Berg Sinai auch von Gott den Auftrag bekommt, den Israeliten zu sagen: „Sie sollen mir ein Heiligtum verfertigen, so will ich unter ihnen wohnen.“ (Ex. 25,8) Es folgen ziemlich klare Anweisungen, wie dieses Heiligtum auszusehen hat. So soll es ein Behältnis mit den Gesetzes- bzw. Gebotstafeln enthalten, das hinter einem kunstvoll gewebten Vorhang aufbewahrt werden soll. Außerdem soll es einen prunkvollen Leuchter mit mehreren Armen geben. Vor dem Vorhang soll ununterbrochen ein Licht mit Olivenöl brennen. Und es soll einen Priester geben, der für das Heiligtum zuständig ist und ein besonders prachtvolles Gewand tragen soll:
[image: ]„ein Brustschild und einen Mantel, ein Unterkleid, einen durchwirkten Leibrock, einen Bund und einen Gurt. (…) Den Mantel sollen sie machen von Gold, blauer, purpurroter, hochroter Wolle und von Garn gedreht, in Kunstweberarbeit. (…) Den Unterrock unter dem Mantel machst du ganz von blauer Wolle. (…) Unten am Saum machst du Granatäpfel von blauer, purpurroter und hochroter Wolle, am Saum des Unterrocks ringsum und zwischen ihnen auch goldene Schellen ringsum, nämlich immer eine goldene Schelle und einen Granatapfel.“ (Ex 28,2-35, Übersetzung nach Mendelssohn)1
Copyright: relithek.de


Nachdem die Israeliten in dem ihnen angekündigten „Gelobten Land“ angekommen waren, bauten sie der Überlieferung nach unter König Salomon einen festen Tempel in Jerusalem als Heiligtum. Der Tempel wurde zerstört und wieder aufgebaut und umgebaut, war aber ca. tausend Jahre das jüdische Heiligtum, bis er im Jahr 70 n.d.Z. von den Römern zerstört wurde. Auch hier gab es einen Raum für die Bundeslade, das „Allerheiligste“, mit einem prachtvollen Vorhang davor, ein Gewand für den wichtigsten Priester, den sog. Hohepriester, schließlich dann auch einen großen siebenarmigen Leuchter und am Eingang des Tempels zwei riesige, prächtige Säulen, die sogar Namen hatten: Jachin und Boas.
Nach der Zerstörung des Tempels gewannen Synagogen als Orte des Gebets an Bedeutung. Und auch wenn sie anders aufgebaut sind als der Tempel, erinnern ein paar Dinge doch an ihn und an das Zeltheiligtum.
Das Judentum ist eine lebendige Religion. Nicht in allen Fragen gibt es nur eine Meinung. Zu manchen Fragen gibt es unterschiedliche Auslegungen. Wie wichtig der Jerusalemer Tempel und die Erinnerung an ihn heute noch sein sollte, ist z.B. eine solche Frage. Für das Reformjudentum sind z.B. die heutigen Synagogen wichtiger als der Tempel. Man erinnert sich trotzdem an ihn, aber manche Gemeinden sagen, ihre Synagoge sei eben ihr „Tempel“ von heute.


Aufgaben:

· Betrachtet das Foto mit den zusammengerollten und geschmückten Torah-Rollen im Torah-Schrein der Westendsynagoge in Frankfurt am Main. Listet fünf Gegenstände oder Symbole auf, die euch auffallen. 

· Vergleicht die „Einkleidung“ der Torah-Rollen auf dem Foto mit dem Gewand des Hohepriesters im Tempel. Findet ihr Parallelen?






[image: ]Beten und Erinnerung
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Aufgaben:

· Seht euch den Erklärfilm zum Thema „Beten“ in der relithek.de an:
https://relithek.de/nicht-benoetigt-als-seite-da-als-beitrag/erklaerfilm-judentum-beten/ 
· Der Tallit – also der Gebetsschal – soll an die Ge- und Verbote der Torah erinnern. Kennt ihr einzelne dieser Gebote oder Verbote im Judentum? Warum könnte es wichtig sein, sich an religiöse Regeln zu erinnern? Tauscht euch aus!
· Hört euch die Erklärungen zum Tallit noch einmal genau an oder lest in der Transkription des Textes nach: 
https://relithek.de/wp-content/uploads/2020/08/Transkript-zum-Beten-Sek1.pdf 
Was könnte bei einem Besuch in einer Synagoge einen ersten Hinweis geben, ob die Gemeinde orthodox oder liberal ist? Beschreibt!
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Mesusah und Erinnerung
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Aufgaben:

· Seht euch den Erklärfilm zum Thema „Mesusah“ in der relithek.de an: 
https://relithek.de/erklaerfilm-judentum-mesusa/ 

· Lest nach, welcher Text in der Torah selbst etwas über die Mesusah aussagt:
https://relithek.de/wp-content/uploads/2021/11/Texte-aus-dem-Alten-Testament-zum-Thema-Mesusa.pdf Dieser Text steht auf dem Pergament, das in einer Mesusah enthalten ist. Und diese Textstelle dient auch als Begründung für die Tradition, eine Mesusah an einer Tür zu befestigen. Fallen euch weitere Gegenstände oder Traditionen im Judentum ein, die auf genau dieselbe Textstelle zurückgehen?

· Arbeitet heraus, wie die Mesusah und das sich Erinnern zusammenhängen. 

· Achtet darauf, ob und wo ihr in einer Synagoge eine Mesusah findet. Könnt ihr beschreiben, aus welchem Material sie ist? Und stimmt die Beschreibung im Erklärfilm mit euren Beobachtungen überein?
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